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FÜR DIE HEIMAT
JURABLÄTTER VON DER AARE ZUM RHEIN

6. Jahrgang 1944 2. Heft

Çccînefmec yîcÉ.
Von M. Schürer-Schaad.

Schaffe und sträbe,
Derby lustig labe!

Dr Chopf nid lo hänke,
A die andre au danke!

S Höchste nur leiste,
Chly schimpfe, chly geiste

I alls sich dry schicke,
Doch gäng luege z'flicke.
Am Schöne sich freue,
Am Obe gärn löue.

S Leid au vergösse,
Nid jomere wie bsässe.

I allem appart —
Tsch früschi, sunnigi Gränchner Art!

25 3af.ca ßifecaciscka Çeseltscfîaff Çcericfveit.
Von M. Schürer-Schaad.

Mehr als ein Viertel-Jahrhundert ist vergangen, seit sich im Gemeindesaal

Grenchen, auf Einladung eines Initiativkomitees, an dessen Spitze Pfarrer
Ernst Hubacher stand, eine grosse Anzahl von Männern und Frauen aller

Kreise und aller politischen und konfessionellen Richtungen zusammenfand
zur Gründung eines allgemeinen Bildungsvereines von Grenchen und Umgebung.

Bereits hatten sich durch zielbewusste Werbung eine grosse Anzahl
als Mitglieder für den jungen Verein verpflichtet und die vorsorglich
zugeschickten Anteilscheine unterzeichnet. Der Verein war also auch finanziell
bereits gesichert. Durch Vorträge, Konzerte und Veranstaltungen aus allen
Gebieten der Wissenschaft und Kunst sollten die Mitglieder und die Oeffent-
lichkeit Gelegenheit zu Weiterbildung und belehrender Unterhaltung
bekommen. Diese Gründung kam einem grossen Bedürfnis der Bevölkerung
entgegen, und es ist heute, nach 25 Jahren, kaum glaublich, wie selten
damals Vorträge und Gelegenheiten zur Weiterbildung, Belehrung und Zer-
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